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Das Grrw- steuerprovisorium.
Ter zunehmende Steuerhunger des Reichs , der Eiirzel-

länder ine Gemeinden hat in letzter Zeit die Neuerschlie-
ßmig oder doch verstärkte Inanspruchnahme verschiedener
bghr weniger ergiebiger Steuerquellen notwendig er-
Mien lassen . Zu diesen gehörte u . a . auch die Grund¬
steuer, mit deren Durchberatung sich letzthin ein beson¬
derer Ausschuß des preußischen Landtages beschäftigte.
Tie erste Lesung dieser ersichtlich nicht leicht zu bewäl¬
tigenden Materie brachte zunächst einmal ein Provisorium
zustande , das dem dringenden Wunsche aller an den Be¬
ratungen beteiligten Parteien entsprach, möglichst noch im
laufenden Rechnungsjahr bereits die ersten Früchte der
Steuer dem Haushalte zugute kommen zu lassen. Es
handelt sich bei dieser — vorläufigen — Steuer um eine
Ergänzungssteuer, die derjenigen von 1916 und 1917
zugrunde gelegt werden soll. In den Debatten stießen
die Parteien hart aufeinander . Von sozialistischer Seite
wurden besondere Anträge gestellt, die eine Schonung
Äeinbcsihes und wo es sich um bebaute Grundstücke han¬
delte , der Mieter, auf die diese Steuer nicht abgewälzt wer¬
den dürste, bezweckten. Mit Rücksicht auf die neuerliche
starke Belastung der Mieter durch die Höchstmietenzu-
Mäge und die aus dem Reichsmietengesetz sich ergebenden
neun Abgaben konnte dem letzterwähnten Anb ag nur bei-
gcstimmt werden . Der erste dagegen in Verbindung mit
der Forderung , die Abstufung nach dem Einkommen vor-
zimchmen , ließ sich technisch! nicht durchführen . So wurde
demi beschlossen, die Steuer in folgender Form zu staf
sein:

ch 4 v . T . des Wertes bei Besitzungen über
25 Hektar,

b) 3he v . T . des Wertes bei Besitzungen bis
zu 25 Hektar,

e) 3 v . T . des Wertes bei Besitzungen bis
zu 10 Hektar.

Tin sich aus sieben Punkten zusammensetzender, von
unabhängigsozialistischer Seite eingebrachter Antrag zum
Grundsteuergesetz wurde nach lebhaftem Meinungsaus¬
tausch bis auf den 3 . Absatz hauptsächlich nwgeu der von
Regierungsseite geltend gemachten technischen Beden u
abgelchnt . Nach Punkt 2 des genannten Antrages soll . n
Wohngebäude, welche ausschließlich Kleinwohnungen mir
nicht mehr als 80 Quadratmeter Wohnfläche für die ein-
Pluen Wohnungen enthalten , von der staatlichen Grund-
Mer befreit sein . Gegen einen besonders heftigen s-o-
Wistisch-n Einspruch wurde sodann ein nicht unwichtiger
Antrag ang nommen , nach welchem Oedland und Urland,
vas nach dem 1 . Januar ds . Js . in Kultur gebracht ist,
Mch Fertigstellung der Kultivierungsarbeiten auf die
bauer von 10 Jahren von der Erhöhung der Steuer be¬
freit bleiben soll und nach dem 1 . Januar ds . Js . meliori-
tzerte Ländereien insoweit von der Steuer frei bleiben
Mm , als sich der Wert durch die stattgefundene Melio¬
ration gehoben hat . Letzteres jedoch nicht über de Be¬
trag der 5prozentigen Verzinsung der Melioration -:
himws . In : Interesse der w überaus wünschensw
Möglichst großzügig auszuüauenden Siedlungspoln
vreje Erleichterung gewiß zu begrüßen . Es wäre scl
stoullch, wenn die für die Lösung dieser lebenswichc. ,
Probleme maßgebenden Stellen sich besonders cingchem
nnt der Grundsteuermaterie und ihren möglichen Auswir¬
kungen Ms das Siedlungswesen und die diesem ver¬
wandten Gebiete beschäftigen würden . Es geht nicht an,
oaß man einerseits eine neue Quelle anbohrt , um auf der
anderen Seite einen für die Wirtschaft wie Volkskraft

in dieser Zeit so wichtigen Lebensbrunnen zu vev-
Mtem Tie im Gang befindliche 2 . Lesung dürfte
auch hier im Rahmen neuerlicher Anträge der Parteien
Ke notwendige Gelegenheit zu möglichst eingehender Be¬
handlung der Fragen geben

Die Konferenz in Genua. l
Zur Rohstoffrage i» Genua . ?

Genua , 30. April . In der Sitzung der ersten Unter- !
U' tmssion des Wirtschaftsausschusses wurde gestern j
-e otohstoffrage weiter erörtert . Nach Darlegungen

Putschen Staatssekretärs Hirsch wurde eine Sach - l
TtzUtuvigenkommission aus den einladenden Mächten , j
Esch . . . rd und der Schweiz gebildet , die den Artikel ^
HwAftnd Belastung der Rohstoffe endgültig formst- :

und ihn heute der Kommission vorlegen wird . j

Tschitschcrin an Barthou.
Genna , 1 . Mai . Tfchitscherin richtete an Barthou, !

der übrigens jetzt seine Abreise auf Dienstag festgesetzt i
haben soll , ein Schreiben, das , wie er sagt , zur s
Beseitigung der Meinungsverschiedenheiten und Zwei - i
deutigkeitgn dienen soll , die den normalen Gang der f
Konferenzarbeiten verhindert haben . Tfchitscherin der- !
wahrt sich darin gegenüber den französischen Presse - >
äußerungen dagegen , daß der deutsch -russische Vertrag i
geheime militärische oder politische Bestimmungen mit !
der Spitze gegen Frankreich enthalte . Nachdem aber s
trotz des unzweideutigen Dementis der deutschen und !
russischen Delegation und des deutschen Neichskanz- l
lers im besonderen die französischen Regierungskreise
und die öffentliche Meinung 'Frankreichs in ihrer Be¬
unruhigung fortfahrsn , hält es die russische Delegation
für notwendig , in kategorischer Weise zu er¬
klären , daß das Abkommen von Rapallo
keine geheimen militärischen oder poli - s
tischen Bestimmungen enthalte. Die russi - s
sche Regierung verpflichte sich in keinem Vertrag zu
irgend einer Aktion gegen die Interessen des franzö - !
fischen Volkes oder gegen irgend eine andere Nation , s
Das Abkommen von Rapallo hat nur die Absicht, die j
zwischen den beiden Staaten schwebenden Fragen zu j
regeln und friedliche Beziehungen in ihrem eigenen
Interesse und im Interesse der ganzen Menschheit z
wiederherzustellen . Das Abkommen von Rapallo ist >

nach der Absicht der russischen Regierung nichts an¬

deres , als der Beginn einer Aeihe von Abmachungen . ?
die gemäß den Anschauungen der russischen Abordnung .
das allgemeine Abkommen ergänzen sollen , das die in >
Genua versammelten Mächte anstreben . Diese Abma - '
chungen sollen als Grundlage für den Weltfrieden
dienen . Was insbesondere Frankreich anlangt , so glaubt
die russische Regierung , daß es viele Berührungspunkte
zwischen den beiden Staaten gibt , die ein Abkommen in
allen strittigen Punkten erleichtern könnten . Obwohl
die feindliche Politik Frankreichs in der öffentlichen
Meinung Rußlands lebhaften Widerhall gefunden hat,
soll dieses doch nicht die Wiederherstellung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Rußland und den
.Alliierten verhindern können . Die russische Regierung
ist überzeugt , daß eine Aenderung in Vieser Haltung
ebenso notwendig wie nützlich im Interesse Frankreichs
und Rußlands und der Bevölkerung Osteuropas sowie
im Interesse der wirtschaftlichen Wiederherstellung der
ganzen Welt wäre.

Weisungen an die Sowjetdelegation.
Genua , 1 . Mai . Die Sowjetdelegation hat aus Mos¬

kau die Meldung erhalten , keine Zustimmung zu machen,
die das Selbstbesiimmungsrecht und die Freiheit der
Arbeiterklasse beeinträchtigt , sondern nur einen Ver¬
trag zu unterzeichnen , der die Freiheit Sowjetruß - >
lands und die Möglichkeit des russischen Wiederaus - ?
baues sichert . , _ j

Verhandlungen über eine Anleihe an Deutschland . §
Paris , 1 . Mai . Aus Genua meldet der Sonder - !

berichterstatter des „Temps "
, daß dort das Gerücht hart - .

nackig verbreitet sei, daß in den letzten Tagen äußerst !
wichtige Besprechungen zwischen Rathenau , Delacroix !
und einem Vertreter des Bankhauses Morgan statt - '

gefunden hätten . Es soll sich angeblich um eine ame- !
si ' anische Anleihe an Deutschland handeln , die diesem j
r , nren würde , die Wiedergutmachungen leichter zu
l zahlen . Die italienische Zeitung „Staucha " gibt die- i
s 1 e Meldung ebenfalls wieder . ,

Neues vom Tage . !
Hermes berichtet i» Berti « . !

Berti «, 1 . Mai. Wie die Zeit hört, wird Dr . Her- ^
mes von Würzburg sich zunächst nach Berlin begeben, i
Er wird hier den Vertretern der Fraktionen über den i
Verlaus der Konferenz von Genua berichten und sodann im ,
Hauptausschuß seinen Etat vertreten . Im Anschlußdaran >
wird Dr . Hermes nach Genua z . rückreffen . ?

Die Ansschußsitzungen des Reichstags. '

Berlin , 1 . Mai. Im Reichs . ag sind die für heute -
angesetzten Ausschußsitzungeu abgesagt ivordeu . Der Be-
amtenausschuß tritt erst am Mittwoch wieder zusammen , f
Der Sonderausschuß zur Untersuchung der Anschuldigun-- !
gen gegen den Reichsfinanzminister Tr . Hermes wurde i

für Dienstag vormittag 9 Uhr einberufen . Auch die für s
heute einberufenen Fraktionssitzungen fallen aus . Am ,
Dienstag tritt die deutschdrmokratische Fraktion zusam- ^
men . Auch im preußischen Abgeordnetenhaus finde« !
keine Sitzungen statt . -

Der 1. Mai iu Berti«.
1 M» I , Das allaernmnc Straßeubild tvar '

iu den Morgenstunden heute am 1 . Mai wie an ge¬
wöhnlichen Wochentagen. Tie Straßenbahn verkehrte,
Schupo , Streikkommandos in Autos und aus Rädern
tauchten hin und wieder auf . Zur Sicherung der Bahn¬
linien wurden hinreichend . Polizeikräfte aufgeboten. Im
Lause des Vormittags änderte sich das Bild in den
Straßen . Große Züge von Mai -Feieenden begaben sich
nach den einzelnen Versammlungspunkten und erschwer¬
ten zum Teil den regelmäßigen Straßenbahnverkehr.
Zischenfälle haben sich nicht ereignet.

Der Prozeß Fechenbach.
München , 1 . Mai . Am vorgestrigen dritten Tac;e

im Fechenbach -Prozeß wurden die Verhandlungen bis rn
die späten Abendstunden hinein geführt . Ter Sachver¬
ständige, Dr . Dirr , erklärte noch, daß die Wirkung der

Veröffentlichung tNsners besonders in Frankreich eine
außerordentlich folgenschwere war , und daß sowohl Poin-
care, wie Barthou die Eisnerschen Veröffentlichungen in
den Mittelpunkt ihrer Beweisführung für die Verantwort¬
lichkeit der deutschen Regierung am Kriegsausbruch ge¬
stellt haben. Ter Sachverständige , Geheimrat Delbrück,
Professor der Geschichte und Mitglied der deutschien Vierer¬
kommission in Versailles , wies besonders ans die schwere
moralische Auswirkung hin , die die Eisnerschen Veröffent¬
lichungen nicht nur im Auslande , sondern auch im Iu»
lande anrichteten . Selbst der Reichsleitung habe sich unter
dem Druck dieser aus dem Zusammenhang gerissenen
Teil -Veröffentlichungen eine sehr hoffnungslose Stim¬
mung bemächtigt. Der Sachverständige bedauert , daß in
Deutschland keine einheitliche Front in der Kriegsschuld¬
frage zustande käme und erklärt , daß es wirksam wäre,
wenn einmal ein deutscher Minister die ganze Wahrheit
im Reichstage darlegen würde . Sachverständiger Privat-
gelehrter Tr . Quidde erinnert daran , daß er schon 3 Tage
nach der Veröffentlichung Eisners im bayerischen Natie-
nalrat eine schwere Anklagerede gegen Eisner gehakten
habe . Er ist heute noch der Auffassung, daß Eisner eine
schwere Versündigung bedangen habe, als er in seiner
Illusion glaubte , durch eine Veröffentlichung einen bes¬
seren Frieden zu erreichen. Die Verhandlungeil werden
am Dienstag fortgesetzt . An diesem Tage soll die Be¬
weisaufnahme beendet werden und es sollen dann die Plä¬
doyers beginnen . Am Donnerstag hofft man , die Ver¬
handlungen zu Ende führen zu können.

Kein englisch-französisches Militärbündnis.
Paris , 1 . Mai. Lloyd George hat Barthou die abso¬

lute Erklärung abgegeben, daß die englische Regierung
kein Militärbündnis mit Frankreich , wie es Frankreich
verlange , dem Parlament gegenüber vertreten könnte,
weil keine Zustimmung vom englischen Volk zu erwarten
sei.

Vlntrge Zwischenfälle der »er Leipziger Marsercr.
Leipzig , 1 . Mai . Bei der Maidemonstration in Leip¬

zig kam es heute gegen Mittag vor der Universität
auf dem Angnstnsplatz zn einem dlntigen Zwischenfall.
Die Arbeiter begaben sich nach zahlreichen Versamm¬
lungen in den verschiedensten Stadtteilen am Vormit¬
tag in geschlossenem Zuge nach dem Angnstnsplatz , wo
eine gemeinsame öffentlichen Demonstration aller so¬
zialistischen Parteien stattfand . Auf oer am Augnstus-
platz befindlichen Universität war nach Anordnung der
sächsischen Regierung die Reichsflagge gehißt . Als die
Demonstration gegen 12 Uhr ihr Ende erreichte , wurde
plötzlich, anscheinend von Studenten , auf dem Uni-
versitätsgebaude die Reichsflagge herrrntergebolt und
für sic die lluiversitätsflaggc auf Halbmast gehißt . Die¬
ser Vorgang rief unter den Demonstranten große Er¬
regung hervor. Die Menge versuchte , in die Universi¬
tät einzudringen , deren Tore jedoch verschlossen waren.
Obwohl einige Arbeiterführer auf die aufgeregte Menge
beruhigend einsprachen , gelang es doch einigen Arbei¬
tern , durch ein Scitentor in das Universitiitsgedäude
einzudringen und auf das Dach zu gelangen . Von den
Eingedrungenen wurde die Univerfitätsslagge vom Mast
herüntergerissen und auf die Straße geschleudert , wo sie
von den Demonstranten zerrissen wurde . Als die in
das Universitätsgebäude eingedrungenen Arbeiter sich
wieder auf die Straße zurückbegeben wollten , wurden
sie im Innern der Universität von Schutzleute « an-
gehatten. Es kam dort zu einem Handgemenge, wo¬
bei die Schutzleute von der blanken Waffe Gebrauch
machten und eine Anzahl der Arbeiter zum Teil schwer
verletzten . Die Verletzten wurden in ein neben der
Universität befindliches Kaffee gebracht und von Sa¬
maritern verbunden . Der Zwischenfall hat große Er¬
regung unter der Arbeiterschaft hervorgerufen . Die vor
der Universität versammelte Menge versuchte , sich der
an dem Zwischenfall beteiligten Schutzleute ursd Stu¬
denten zu bemächtigen.



Mtenrteir . s. Mai isss . j
* v,m lnntw . Beiirr-verst» Na>ol». Gestern fand in !

der . Traube * in Ebhausen eins Sitzung de« grasten Aar - !
schusseS de» landw . BezbkSvereinS in Gemeinschaft mit Ver¬
tretern der Darlrhentkassenverrine de» Bezirk« statt, um zur
Frage der Erstellung von Lagerhäuser« Stel¬
lung zu nehmen. Den Vorsitz führte Landwirt Kleine - ,
welcher m seinen- die Versammlung einleitenden Worten da¬
raus hinwies , düst es ein dringende» Bedürfnis sei, ein Lager¬
haus zu erricht n , gleich anderen Bezirksvereinen, die gute
Erfahrungen damit gemacht hätten . Es sei etwa daran zu
denke«, ein Lagerhaus beim Nagolder Bahnhof, ein w 'chej
in Wildberg und eines in Altensteig zn erstellen ; mit dem
Nagolder würde der Anfang gemacht werden. Der Verband
lavdw. Genossenschaften trage sich mit demselben Gedanken
und habe schon in Wildberg und Ebhausen Plätze für diesen
Zweck eingeskhe «. Tr wolle «8 der Versammlung überlsstm,
z« entscheiden , ob man Schritte tun solle oder ob man es
beim Alten lasten wolle . I » der angeschlostenenAMpmche,
an der sich zahlreiche Vertreter de» Orrsverrine betritt;,teo,
wurde für und gegen die Erstellung von Lagerhäusern ge¬
sprochen und gesagt, daß ein Bedürfnis für rin Lagerhaus
für Getreide bei unseren Bezirkrverhältnisten nicht vorlirge
und daß die Darlehen ! käste» des Bezirks den B -'zng von
Kunstdünger z«r Zufriedenheit besorgt hätten. Auch sei der
Bau eines Lagerhauses unter den derzeitigen Verhältnisse«
kein geringes R siko. Man solle «ine abwmtende Stellung
einnebwen . Andererseits wurde doch der Wunsch vertreten,
Lagerhäuser »u erstellrn, dem Verband landw . Genossenschaf¬
ten zuvorzukommen und sich dir Sache selbst zu Nutzen
zu machen . Es zeigte sich schließlich , daß die Vertreter der
landw. Ortsverein « in der Mehrheit für die Erstellung , die
Sprecher der Darlehenskassen in der Mehrheitdagegen
bezw . für ein Zuwarte « waren . Bei der Abstimmung da¬
rüber, ob ein Lagerhaus erstellt werden soll und ob der
landw . Bezirk« verein die Führung übe,nehme « soll, stimmten
81 Vertreter des Landw . Bezirksvereins dafür nnd 9 da¬
gegen Bei der Abstimmung der Vertreter der Darlehens¬
kassen über die Gestellung eines Lagerhauses war die Hälfte
dafür «nd dagegen ; einige Vertreter enthielten sich der Ab¬
stimmung . Nach weiterer Diskussion wurde beschlosten eine
Kommisston mit der Vorbereitung d,s Planes zur Ecrich-
tunz eines Lagerhauses -« betrau«» und zwar soll sich diese
zn gleiche » Teilen aus Vertretern des Landw . Bezirkssereins
und a«S Vertreter« der DarlehnSkassen des Bezirks zusam¬
men setzen. D finitive Beschlußfassung über die Errichtung
eines Lagerhauses bleibt einer spätere« Versammlung Vorbe¬
halten.

Me Vorstand Kleiner « itteilt , ist die Festsetzung
des Ertragsatzes für die landw . Betriebe für das
Steuerjahr 1921 erfolgt ri . zwar wurde für den Oberamts¬
bezirk Nagold ein Steuersatz von 3800 Mk. pro H - ktar (im
letz «» Jahr 1700 Mk.) festgesetzt . (Im Bezirk Hrrrenbera
brträgt der Setz 3500 Mk. , im Bezirk Horb 4100 Mk.)
Die Landwirte - eS Bezirks sei--« mehr als «in Drittel zu
hoch eing,schätzt. Bei »orgrnommrnen Mnsterschötznngm sei
man auf de« Betrag von 8400 Mk . gekommen. Man wüste
gegen diese zu hohe Veranlagung entschiede » protestieren.
Beschlossen wurde, daß drei vo» der Versammlung bestimmte
Landw,rte bet dem Finauzamt wegen dieser zu hoher , Ein¬
schätzung vorstellig werde« sollen.

Auf Anregung von Vorstand Kleiner, der ans di« Not
der Studenten bei den jetzigen TeueruugSverhältniffe « hinwies
und in warmherzige» Worte » für eine H 'lfe der Landwirte
eintrat, wurde beschlosten , demnächst eine Sammlung vo«
Naturalien für die Studruteuküchen zu veranstalten . Auch !
andere Landwirte traten für diese Hilfe ei» nnd so ist z« -
NUUUWUWWUUWWWWWWIMUWŴ IW^ WWlwUWWUIUWIIIIWWW» « « »»

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

<17) ! Nachdruck srrdoAn .)

Martini verhielt sich schweigsam: aufmerksam stu¬
dierte er die Spuren im Schnee und folgte ihnen.
Immer mehr erhellt « sich sein Gesicht, „Ich habe doch
recht , Doktor, " wendete er sich endlich an diesen . „Hier
aus dieser Wegseite haben wir es sogar mit zwei ver¬
schiedenen Doppelspnren zu tun , die aber anscheinend
von demselben Manne herrühren , wenigstens stimmen
sie auffallend in den Masten überein , außerdem ist bei
der anderen Spur der mittlere Vordernagel am linken
Stiefel vorhanden , auch kann diese Spur erst nach
eingetretener Kälte bewirkt worden sein , den sie hat
sich nur ganz oberflächlich in den Schnee eingedrückt.
Die andere Spur aber , mit der wir uns die ganze
Zeit über beschäftigen und die während des Schnee¬
falles in den gestrigen Nachmittagsstunden sich ab¬
drückte , zeigt nur eine kurze Weile in den Wald und
kehrt dann wieder nach der Fahrstraße zurück .

"

„Und was schließen Sie daraus ?" ^

„Der Täter hat zunächst sein Opfer am Seil die , K
Böschung hinaufziehen wollen . Als dies seine Kräfte
überstieg , lud er den Körper auf die Schulter und
schleppte ihn über die Böschung zum Steinernen Meer.
Festgestellt ist jedenfalls , daß die uns beschäftigende
Spur nicht etwa von einem Fußgänger herrührt , der
vielleicht schon von Neustadt aus den Weg benutzt hat , -
wie dies bei der frischeren Spur entschieden der Fall
ist .

"
Sie begaben sich durch den Hohlweg , tapfer durch den

kaum ihren Tritten weichenden Schnee stapfend , nach
dem Schlittenhalteplatz zurück , wo sie die ihrer har¬
rende Lammwirtin auch schon in großer Erregung
empfing.

hoffen, daß entsprechend dem Wunsche de» Vorstands bei Z
dieser Sammlung eine tatkräftige Hilfe zu Stande kommt.

Der Vorsitz «de berichtete dann übe« die Milchp reis -
frage. Verschieden« Landwirte sprach«» sich gegen eine
Ueberspannung der Milk) preise und für ein « Mäßigung in
der wetteren Preisfestfttz«ng ein. Nur ein Redner glaubte,
mit Rücksicht darauf , daß die meiste Milch nach Pforzheim
komme , habe « an keine« B und, zurückzuhalten . Ihm gegen¬
über betonte aber der Vorsitzende, daß Pforzheim als wärst.
Verbrar.'chergemeindo angesehen und beliefert werde und
zweierlei Preise nicht festgefttzt « erde« könnten.

Landwirt D öttl ing - Uittertalheim sprach gegen das
neu beabsichtigte Umlagen « rsshren in der Getreidever¬
sorgung . E» wurde von ihm folgende Resolution vorgelegt,
welche einmütige Annahme fand:

„ Sämtliche Landwirte des Bezirks Nagold, die heute
durch die Obmänner vertreten sind , «rhrbm energischen Pro¬
test gegen jeZlichrS neue Umlageoerfthre », sei «S welcher Art.
D :ese Sonderdestenerung der Landwirte ist eine schwere Un¬
gerechtigkeit gegenüber Hcmdtt und Gewerbe, lähmt die
bäuerliche ArbeÜSsreudigkstt, sowie ProduktionSstetzerung nnd
leistet nur dem Schirbrrtum Vorstoß . Wir Bauern haben)
eS gründlich fast, nur unserem Stand « auch weiterhin der- /
artige Nn- erkchLigkeitr« anfhlvdsR zn last««/

Beschloss,« wurde, di-ses Jahr eine allgemeineAus¬
stellung landwirtschaftlicher Erzengnisse « it Vieh-
prämirrnvg . Dirn sibots np r ä mi er » nst etc . zu
veranstalten . Damit würde auch ein» ObstanSstellnng ver¬
bunden sein.

Weiter wurde zu denMahllöhnen Stellung genom¬
men » nd gewünscht, daß bst künftige» Festsetzungen vo«
Mahllöynen seitens der Müllerirmrsng auch Vertreter der
Landwirtschaft zugezogen werden.

K-rner wurden die hohe« Strompreise d « S Cal-
wer Verbands kritisiert und der Wunsch zum Ausdruck
gebracht, daß bei künftigen P eitzfeststtzäugen auch die Land¬
wirte gehör? werden sollen. Besprochen « md auch der An¬
bau zum BszirkSkrankenhanS, durch welchen zn
fürchten sei, daß sich die KrankenkassenbeiLräg « .
die ohnehin eine schwere Belastung dsrstellen, w 'iler erhöht
werden . Man müsse sich vor writeren endlosen Erhöhungen
verwahren. Beschlossen wurde, den Vorstand z« beauftragen,
Erhebungen zu machen über die Errichtung einer «izeue»
Landkrankaukasse nnd die einleitenden Schritte zu
einer solchen zn tun.

Im Ar schloß hieran machte SchultheßDengle r - Tb-
Hausen noch Mitteilungen über die Hagelversicherung.

* OrtSvorsteherwahle« . Bei der am Sonntag abge° S
halte»,« Wahl des Ort: Vorstands in BrihingW erhielt von »
183 gültig abgegebene« Stimmen der seitherige Amtsorr-
weser, Semeinderat Franz 78, Christian Broß, Landwirt,
47 Stimme« . Elfterer ist somit gewählt . — Bei der Schult-
hetßenwahl in Gündringen rn .fiele« 358 Stimmen auf
de» bisherigen Schultheiß Nisch «nd 65 Stimmen auf Gs-
msinderat Matth. Mhrstrin . Somit ist Schnltheiß Nisch
« iederßenählt . — I » EbsrShsrdt wurde die eingelegt« §
Beschwerde zrnückgezoxen, so daß der Entscheid der KrriS-
re- irnmg z« Recht besteht , di « Wahl also ungültig und
nochmals eine Echnlitzeißerwähl vorzunehn eu ist.

— Wie es drantzrrr acussreht . Nach dem Saaten-
standsbcricht der Prcisberichtstelle des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats Mitte April ist jetzt ein abschließendes
Urteil über den Saatenstand im R ich infolge der schlech¬
ten Witterung noch nicht möglich. Im Vergleich zur Be- s
richtsz .it des Vorjahres liegen die Verhältnisse durchaus )
ungünstig . Der Weizen hat sehr stark durch den stren- j
gen Winter gelitten . Das schlechte Wetter der letzten Wo- i
chen mit Schneeschauern, Nachtfrösten nnd geringer Tages - t
temperatnr bat auf den Stand weiterhin ungünstig ein- '

„Mein Mann ist tot , ich weiß es," ächzte sie . „Sehen
Sie selbst , was ich vorhin dort in jener Schneemulde¬
gefunden habe .

" Sie deutete auf eine Schneewehe,
die sich hart an der linken Felswand , wie vom Sturm
zusammengefegt , angestaut hatte und von suchenden
Händen durchwühlt war . Zugleich zog sie unter dem
Mantel eine Pelzmütze aus Otterfell hervor . „Das
ist meines Mannes Pelzkappe , ich habe sie ihm erst letzte
Weihnachten geschenkt und er hat sie gestern angehabt,
als er mit dem Schlitten fortfuhr .

"

„Lassen Sie sehen!" Prüfend betrachtete Martini
, das Fundstück. Im Futter stand der Name des städ¬
tischen Kürschnermeisters vermerkt , von dem die Mütze
gekauft worden war . Wie er die Mütze prüfend um¬
wendete , nahm er ein in den Pelz gebranntes Loch
wahr . „Das rührt von einem Schuß her , der aus un¬
mittelbarer Nähe abgegeben worden sein muß," rief ;
er überrascht , „das Pelzwerk ist ganz verbrannt und ^
auch der Futterstoff versengt . Die Kugel ist hier am !
oberen Rande eingedrungen , sie muß dem Träger den
Schädel zerschmettert haben .

"
Suchend wendete er die Mütze wieder und drehte

dabei das Futter nach außen . „Sonderbar , keine Spur ,
von Blut, " bemerkte er dann . ;

Der Kreisarzt betrachtete die Mütze gleichfalls . „Kn- >
rios, " meinte auch er . „Hätte der Mann die Mütze
aufgehabt , so müßte sie Blutspuren aufweisen — oder
er hat sie so lose sitzen gehabt , daß sie durch den Schuß
vom Kops gefegt wurde .

"
Ein Zuruf des Gendarmen unterbrach ihn ; dieser

fingerte eben aus der Schneemulde ein Taschenmesser
hervor , dessen große Klinge offen stand . ,

Rasch griff der Amtsrat darnach . „Ein neues wich- s
tiges Beweisstück, " meinte er . „ Gehört das Messer ;
Ihrem Mann ?" !

Die Lammwirtin verneinte . Nachdenklich betrachtete :
sie das Messer ; es war billige Dutzendware mit einem I
imitierten Horngriff , wie man es in jedem Laden zu »
kaufen bekommt. «Solche Messer habe ich schon oft s

gewirkt. An vielen Stellen sind bereits die ansgewintzrß".
Weizenschläge umgepflügt . Bayern , Württemberg
Baden beurteilen den Stand des Winterweizens etwnz
günstiger . Das Bild der Roggenschlüge ist gleichfalls un¬
günstiger als im Vorjahr , wenngleich die Auswinterung»
nicht so erheblich sind, wie beim Winterweizen . Tie
Bestellung der Sommersaaten ist stark zurück gegenüber1921 . Im Vorjahr war bereits überall damit begönne«
während diesmal 14 Prozent der Berichterstatter melde«
daß noch kein Anfang gemacht ist . Beendet ist die Aus¬
saat der Sommerung heute nach Mitteilung von 1?
Prozent der Berichterstatter , gegenüber 87 Prozent im
Vorjahr . Das überaus ungünstige Wetter Hat die Feld,
arbeiten und Bestellungen verzögert und außerdem die
Vegetation sehr stark beeinträchtigt , was sich besonders an
dem Stand der Futterpflanzen zeigt. Vielerorts sind
die Kleeschläge , die in den Trockengebieten vorigen Jahres
ohnehin schon sehr schlecht in den Winter gekommen wa¬
ren , ausgetrocknet, besonders in Westdeutschland. Bei Wie¬
sen und Weiden zeigen sich gleichfalls die Wirkungen der
abnormen Hitze des Vorjahres an der vernichteten Gras¬
narbe . Die Anbaufläche der Zuckerrübe wird voraus¬
sichtlich etwas znrückgehsn infolge der ungünstigen Preis¬
verhältnisse . Ter Umfang der Kartofselanbaufläche wird
verschieden beurteilt . Niederschläge sind überall reichlich
gefallen . Von mancher Seite wird über zn viel Feuch-
tiakeit aeklaat.

— Besoldung der Beamten . Man schreibt uns:
Dem Vernehmen nach hat das Rmchssinanzministenmic
aus Grund des Sperrgesetzes von 1920 , die würlt. Bc-
syldungsordnung der Gemeinde-- und Körperschaftsbeam-
ten zürn Teil beanstandet . In der Tat wundert mau sich
über die Kreise der Staats - und Reichsbeamten hinaus,
daß man in Württemberg den Körperschaftsbeamten so-
weitgehend entgegengekommen ist, daß diese in der Besol¬
dung den gleichzuwertcnden und entsprechenden Beamten
des Reiches und Staates um zwei Gruppengehälter voraus
sind. Vor allem sind es die Ortsvorsteher , die in man¬
chen Gemeinden das doppelte und mehr Gehalt bcziehm
wie Staatsbeamte in ähnlicher Stellung , gleichen Alters
mit gleicher Vorbildung . Es gibt vor allem unter den
höheren Verwaltungsbeamten Regiernngsräte in der I.
Gruppe im Alter von 40—50 Jahren und mit einer
Geschäftszuweisung, die an Arbeit und vor allem an
Wissen und Können große Anforderungen stellen und das
halbe Gehalt beziehen wie mittlere Gemcindebeamte. Es
gibt ferner Gemeindebeamte in jugendlichem Alter in
Gruppe XI, während Staatsbeamte bei Vorgesetzten Be¬
hörden und in einem weit höheren Mter als jene sich in
Grrrppe X befinden. Daß aus diese Weise die Zufrieden¬
heit unter den Beamten namentlich in der gegenwärtigen
nötigen Zeit nicht hergestellt wird , ist leicht einzuseAn.
Um der Gleichheit und Gerechtigkeit einigermaßen em-
gegenzukommen, werden Härten und Lücken in der Beso! -
dungsordnung der Staatsbeamten ausgeglichen und aus¬
gefüllt werden müssen.

- Lehrplan sür den Religionsunterricht der
Grundschule . Der vorläufige Lehrplan sür den kV.
Religionsunterricht im 2 . - 4 . Jahr der Grundschule, dirrch
einen aus Lehrern und Geistlichen zusammengesetzten
Lehrplanansschnh vorbereitet , ,vird von der Oberkirchen¬
behörde in der neuesten Nummer ihres Amtsblatts bekannt
gegeben. Tie Zahl der Religionsstunden beträgt darnach
an der ausgebauten Schule im 2 . Schuljahr 21/2 , im 3.
und 4 . Schuljahr je 3 Stunden , an der einklassigm
Schule sür das 1 . —4 . Schuljahr insgesamt 3 Stunden.
Der Unterrichtsstoff besteht aus sorgfältig für das kind¬
liche Verständnis ausgewählten biblischen Geschichten,
Sprüchen und Liedern . Beim Unterricht soll das Mit¬
erleben und Mitdenken der Schüler sorgasm gepflegt
werden . Tie biblischen Sprüche werden im Anschluß an

gesehen, aber meinem Manne gehört es nicht. Dessen
Messer hat echte Perlmutterschalen , er hat 's gestern
übrigens beim Umkleiden auf dem Nachttisch im Schlaf¬
zimmer liegen lassen , dort habe ich es gefunden .

"

„Gewiß gehört es dem Täter, " wendete Martini sich
an den Kreisarzt . „Er mag es zum Durchschneiden
des Seiles gebraucht haben , als er dieses um den
Körper seines Opfers schlang.

"
Der Knecht vom Lammwirt stand dicht dabei ; er

hatte sich schon wiederholt durch Räuspern vernehmlich
zu machen gesucht , nun zupfte er den Amtsrat sachte
beim Mantel . „Nun , was soll 's ?" fuhr dieser herum.

„Das Seil dort habe ich dem Lammwirt gestern am
Abend gegeben," wußte er zu berichten.

„Wie , das Seil hier ?" fragte der Amtsrat inte¬
ressiert . „Wie kam das ?"

„Ich war gerade noch dabei , den Braunen vom
Schlitten abzuschirren, " Hub der Knecht an , ,,dfl
Lammwirt konnte kaum warm in der Gaststub ' drinnen
geworden sein , da kam er auch schon wieder heran»
und meinte , ich sollte den Gaul nur im Geschirr laßen,
er habe es eilig und führe sofort wieder zurück . Dre
Minute daraus saß er richtig wieder im Schütten
und ich hatte ihm das Spritzleder hochgeknöpft , da

fragte er mich plötzlich , ob ich nicht ein Stück «eu

zur Hand hätte , er könnte es vielleicht unterwegs ge¬
brauchen , der Braune habe seinen muckigen Tag un^
die Kufen schienen auch wackelig . Weil wir nun erp
tags zuvor neue Stricke gekriegt hatten , ging ich in ^
Geschirrkammer und holte einen heraus — eben
dort . Wie ich es wissen kann , daß es gerade das näm¬

liche Seil ist ? Weil da noch rotes Garn herumge¬
wunden ist. Vom Seiler Hab ich die sechs Seilstrang^
selbst geholt , die waren mit rotem Garn zusammenge^
Sunden — und weil es der Lammwirt eilig l

schnitt ich ein Seil hurtig los und machte nichr erst vo

rsts GarLab"
W»« setzn«, fnlgt.



-ne biblischen Geschichten erklärt und gelernt . Wörtliche.
Einprägung ist notwendig , aber kleine sprachliche Abwei¬
sungen sind nicht als Fehler zu rügen . Für schwache
Schüler sind wie bisher entsprechende Erleichterungen vor-
Aschen-

— Baudarkehen und Holzabgabe zum Wohnungsbau.
Das Ministerium des Innern fordert die Gemeinden

Oberämter auf , die Anträge auf Gewährung von
Randarlehen für 1922 bis 15 . Mai einzusenden. Der
sk "samtbstraq der staatlichen Baudarlehensmittel stehe
noch nicht fest . Es lasse sich aber bei der großen Zahl
bereits ' vorliegender Gesuche mit Sicherheit vorausse-
ben daß die verfügbar werdenden Mittel nur für einen
Teil der beabsichtigten Bauvorhaben ausreichen wer-

Nur solche Wohnungen könnten Baudarlehen er¬
kalten , die den Reichsbestimmungen vom 10 . Februar
1S21 entsprechen. Das Verhältnis der Beteiligung von
Maat und Gemeinde werde voraussichtlich 2 : 1 be-
n-aaen s- daß die Gemeinde regelmäßig wenigstens Halo
so viel wie der Staat oder ein Drittel des Gefamtdar-
lehens M leisten hat . Eine Lieferung von Bauholz
(Schnittholz) findet nur noch als Teil des Baudarls-
hens bzw . unter Anrechnung auf dieses durch Ver¬
nicklung der Baustoffstells statt . Die Lieferung von
Rohholz ist nicht mehr möglich . Die Schnittholzlis-
strung kommt also nur noch für solche Bauten in Frage,
die mit Baudarlehen unterstübt werden.

* Ethrmje », 1 . Mai . Auf die hiesige Pfarrei ist Pfarrer
KStz in Hlmsen ob Verena (O bekamt Tuttlingen) ernannt
wordeu.

* stizold, 1 . Mai . (Goldene Hochzeit.) Die Eheleute
cs. Kettelestierten gestern im Kreis ihrer Angehörigen datz
Festdergoldenen Hochzeit anschließend an den kirchlichen
Gottesdienstunter Beteiligung der Gemeinde.

Stuttgart, 1 . Mai . (Die Maifeier . )
' Bei trü¬

bem Himmel und kühler Witterung nahm die Demonstra --
tionskündgebung der Vereinigten Gewerkschaften und des
Lrtskartells des Afa-Bundes auf dem Marktplatz einen ge¬
ordneten Verlauf . Tie Zahl der Teilnehmer betrug
15 —20000 . Chorgesang der Arbeitersänger leitete die
Feier ein . Von drei Punkten aus sprachen Redner zu
den Massen , der Gesandte Karl Hildenbrand -Berlin , die
Reichstagsabg . Frgu Ziegler -Heilbronn und der Gewerk¬
schaftsführer Simon Krauß-Stnttgart . Nach einem wei¬
teren Gesang bildete sich ein Temonstrationszug mit meh¬
reren Musikkapellen und zahlreichen Vereins - und roten
Fahnen . Auch Kindergruppen und Gruppen jugendlicher
TcmoManten fehlten nicht. Sie trugen zum Terl^Ta-
feln mit Aufschriften , wie : Gebt freie Bildung ! usw.

Stuttgart, 1 . Mai . (Für die Getreideum¬
lage .) Der von 66 Bäcker -Innungen beschickte , hier
abgehaltene Obermeistertag des Württ . Bäcker -Jnnungs-
verbcmdes sprach sich im Interesse einer gesicherten Brot-
Versorgung einstimmig für die Beibehaltung des Ge¬
treideumlageverfahrens ans.

30 Mark für ein Mittagessen. Der Stutt¬
garter Wirtsverein forderte anläßlich der neuesten Preis¬
steigerungen für Fleisch seine Mitglieder auf , den Mindest¬
preis für ein Mittagessen aus 30 Mark im Abonnement
mit,sofortiger Wirkung iestLuieüen . . . ~

Cannstatt, 1 . Mai . (Vom Kanal gebiet . ) Tie
Kanalbauarbeiten Wischen Untertürkheim — Wangen wur¬
den in letzter Zeit durch das Hochwasser gehemmt . Bei
Mettingen wird der alte Flußarm entlang der Maschinen¬
fabrik Eßlingen anfgefüllt . Tie Ausbaggerung des neuen
200 Meter langen Kanalstücks unterhalb des Brühls geht
ihrem Ende entgegen . Seit kurzem ist zwischen Ober¬
eßlingen und Deizisau ein neues Kanalstück in Arbeit.

Denkendorf, OA . Eßlingen, 1 . Mai. (Vom Far-
ren erdrückt . ) Ter 58jährige Friedrich Metzger , der
aushilfsweise im Farrcnstall den Dienst versah , wurde
beim Füttern von einem Farren mit den Hörnern ersaßt
und an die ' Wand gcdrückr . Er ist seinen schweren Ver¬
letzungen mn Sonntag erlegen.

PfEngen , 1 . Mai . (Gegen die Eingemein¬
dung .) Tie deutschdemokratische Nathausfraktion hat an
das Stadtschultheißenamt ein Schreiben gesichtet, in dem
he den Auftrag des Stadtschulthcißenamts an die Städt-
Oge bezüglich Vorbereitung der Eingemeindungsfrage
«ach Reutlingen als überflüssige akademische Arbeit be¬
schnei und beantragt , die Angelegenheit in einer der
nächsten Gcmeinderatssitzungen zur Erörterung zu stellen.

Ulm , 1 . Mai . (Deutscher Banerntag . ) Das
Programm für den Deutschen Banerntag vom 18 . —22.
Mai liegt nunmehr vor . Die Süddeutsche Ausstellung
Ar Landwirtschaft und Gewerbe wird anr 18 . Mai durch
den Vorsitzenden des Hauptausschusses, Freiherrn Frey-
berg -Allmendingen und Begrüßung durch Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger eröffnet . Am 19 . Mai
lindet eine allgemeine Bauernversammlung des Schwab.
)-nueriwercins

'
im Gesellenhaus statt , bei der Dr . Crone-

Münzebrock , Mitglied des Reichswirtschastsrats , und der
-neichstagsabg . Feilmayr über die Auswirkung der poli-
dsthen Lage aus unsere Wirtschafts - und Steuerpolitik
Archen . Am 20 . Mai findet eine Vertretersitzung der
Mchen Bauernvereine , nachmittags Trachtenschan, Fi-
Anstechm auf der Donau und ein Begrüßungsabend im
Dölbau statt . Am Haupttag , Sonntag , 21 . Mai , sind
"Agens Festgottesdienste in den käth. und evang . Kir-
AN, um 10 Uhr der Deutsche Landfrauentag im Saalbau,
bei dem Frln . Denk über die Heranbildung unserer weib¬
lichen Landjugend und Direktor Leonhard über die Frau
w Bauernhaus sprechen . Um 12 Uhr beginnen die
öffentlichen Versammlungen des Deutschen Bauerntags im
^ aalban und Gesellenhans -Saal . Tie Eröffnungsansprache
Mt Freiherr von KerckerinS zur Borg . Namens des
^ urtt . Bauernvereins spricht Schultheiß Dangel . Hof¬
besitzer Stammerjohann , Vorsitzender des Schleswig-Hol-
Alner Bauernvereins , spricht über „Ter Bauer im Wirt-
Wsitsbüim der Gegenwart "

, Generaldirektor Geh. Lan-

,
"Psiomierat Abg . Dr . Heim über „Bauern Heraus !"

Mtd Dr . Croue über die imrtfchaitspvlitische Lage und die

Bauernvereine . Der GenerakMektor der badischen Orga¬
nisation behandelt die Jungbauernfrage . Nachmittags
finden Sportvorsührungen in der Friedrichsan statt . Vom
22 . —24 . Mai findet eine Studienreise durch das württ.
und bayerische Allgäu statt.

Aus dem Gsrichtssaal.
HeMronn , 1 . Mai (Schwurgeri cht . ) Bor dem

SHvurgericht wurde gegen Polizeiwachtmeister Schwei-
kert verhandelt , der aus der Straße nach Kirchhrusen
einen Schuhmacherlehrling vom Rat herunterschoß, weil

^
er ihm nicht ansgewichen ist . Schweikert machte geltend,

chaß er angetrunken gewesen und daß er von dem jungen
Mann beschimpft worden sei , als er ihn von dem Geh¬
weg herunterwies . Er wollte nur einen Schreckschuß ab¬
geben . Tie . Geschworenen bejahten die SchkKfrage aus
Körperverletzung mit Todessolge und verneinten wildernde
Umstände . Das Gericht erkannte aus 3 Jahre 6 Monate
Gefängnis.

VermischtLL
Prägungen von Reichsmünzsn. Bis Ende März

wurden in den deutschen Münzstätten neu geprägt:
für 1 302 043 . 90 Mk . Fünfpfgst. , für 4 550170 . 80 Mk.
Zehnpfgst . und für 19 829724 Mk. Fünfzigpfgst.

Tie Brennholzversorgung Deutschlands . Seit einiger
Zeit macht sich in verschiedenen Teilen Deutschlands
Mangel an Brennholz bemerkbar . Die Brennholzan-
forderun ^ - die an die Staatsforste gestellt werden
betragen in vielen Fällen oft das Mehrfache des Frie¬
densverbrauches. Die ansbülaoaebende Ursache dieser
Brennholznot ist die ungenügende Versorgung des fla¬
chen Landes und auch der Städte mit Kohlen. Für
den Hausbrand in den Städten und vor allen Dingen
in der Industrie wird Brennholz als Ersatz für die
fehlende Kohle verwendet und somit den nur für Holz-
feueritng eingerichteten Oefen auf dem Lande entzogen.
Die Aufhebung der Richtpreise für Holz , die bisher
vornebmlich in Bayern zu niedrig bemessen waren und
dadurch zweifellos den vermehrten Ersatz der Kohle
durch Holz begünstigen . dürfte wohl in absehbarer
Zeit eine Aenderung herbeiführen . Der Ersatz der
Kohle durch Holz ist auch vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt keineswegs vertretbar . Der Wald ist eines
der wenigen wertvollen Güter , die wir noch besitzen,
und der Mangel an Nutzhölzern aller Art fordert , daß
möglichst viel Holz der Verwendung als Nutzholz zu-
gefübrt wird und möglichst wenig als Brennholz ver¬
wendet wird . Der Wald ist auch gar nicht in der Lage,
den Brennholzbedarf in bedeutendem Maße zu erhö¬
hen ; ein aber nur wenig gesteigerter Brennholzanfall
würde auf die Brennstoffnot gar keinen Einfluß aus¬
üben , für unsere Waldbestände geradezu verwüstend
wirken. Die Kriegs- und Nachkriegsmhre haben schon
von unserem Staätswald . der nur einen kleinen Pro¬
zentsatz des Landes einnimmt , die schwersten Opfer ge¬
fordert . Aehnlich wie beim Staatswalde liegen die
Verhältnisse im großen und ganzen beim nichtstaat¬
lichen Großwaldbesitz . Der kleinbäuerliche Waldbesitz
kann noch , allerdings auch schon in sehr beschränktem
Maße , zur Brennholzlieferung herangezogen werden,
was bei der jetzigen freien Preisbildung auch geschehen
wird . Zur Hausbrandvsrsorgung und zur Sicherung für
diejenigen Industriezweige , die Brennholz als Ersatz
für Koble verwenden, muß unbedingt mehr Kohle be¬
reit gestellt werden, damit der ländlichen Bevölke¬
rung das Brennholz verbleibt und schwächere Nutzholz¬
sorten z . B . Papier - und Grubenholz nicht als Brenn¬
holz aufgekauft und damit der holzverarbeitenden In¬
dustrie entzogen wird.

Papst Pius XI . als Hochtourist . Von Pater Adal-
berg im Kloster Ettal erhalten die „M . N . N ." zum
erstenmale verbürgte Einzelheiten zu den bei der Papst¬
wahl durch die Presse gegangenen Nachrichten über die
früheren Hochtouren des neuen Papstes : Schon seit
frühester Jugend hing der kürzlich auf den päpstlichen
Stuhl gerufene frühere Mailänder Bischof mit be¬
geisterter Liebe an der Alpenwelt. Die ausübende
Bergsteigerei ließ ihn frühzeitig Mitglied des italieni¬
schen Alpenklubs werden. Kein Sommer verging , in
dem er nicht einige Wochen Katheder Katheder sein
ließ und aufstieq zu Felsen und Gletschern . M.sgr.
Ratti besaß alles , was zu einem Alpinisten gehört:
Begeisterung, Mut und Ueberlegung. Einmal ünter-
wegs, kannte der geistliche Bergsteiger keine Müdig¬
keit mehr und seinem Auge entging keine der Schön¬
heiten der Natur ringsum . Mfgr . Ratti Pflegte mit
Vorliebe die Nächte im Freien zu verbringen . Seine
Ueberschreitung des Monte Rosa im Jahr 1889 von
Macugnaga aus über die Marinelli -Schlucht und seine
erste Ersteigung der Zumsteinspitze bleibt eine hervor¬
ragende Leistung in den Annalen der Hochtouristen . Er
beschrieb die beiden Touren selbst in dem Bollettino
des italienischen Alpenklubs jenes Jahres . Bei der
Uebersckreiwng des Monte Rosa mußte er die ganze
Nacht mit seinen Gefährten stehend auf einem schmalen
Bande in einer Höhe von 4600 Meter zubringen , außer¬
stande, ohne mit Sicherheit abzustürzen, einen Schritt
vor - oder rückwärts zu tun . Man konnte sich nur
durch Stampfen mit den Füßen vor dem Einfrieren
schützen . Am nächsten Tage berichtete der Draht zwi¬
schen Macugnaga und Zermatt von einer Katastrophe,
der die Monte Rosa-Ersteiger unfehlbar zum Opfer
gefallen sein müßten, denn niemand hielt es für mög¬
lich , daß jemand die Nacht auf der Dufourspitze , dem
Kulminationspunkt des Monte Rosa-Massives, zubrin¬
gen könnte . Zwei Tage darauf führte er ohne Beglei¬
tung die Besteigung des Matterhorns durch . Am näch¬
sten Jahre besttea er auch den Montblanc über den
Rocher du Montblanc mit dem Abstieg über den Dome-
Gletscher , was damals als neu galt.

Die größte Stadt der Welt . Nach der Neuyorker
Volkszählung von 1920 zählte die Stadt Neuyork im
Januar 7 820 676 Einwohner ; 344 508 Einwohner mehr
als London im Juni ! 921 zählte.

Die Arbeitslosigkeit der Welt . Für die Konferenz
von Genua ist im Reichsarbeitsministerium eine auS-
Mkrlicüe DenNLrikt über die Arbeitslosigkeit der Welt.

ihre Wirkungen, ihre Ursachen und ihre B . ksin , s n^
ausgearbenet worden. Sie enthält zunächst Angaben
über den Stand der Arbeitslosigkeit in den verschiede¬
nen Ländern . Für Europa werden rund 4 Millionen,
für die ganze Erde mindestens 10 Millionen Erwerbs¬
lose errechnet , so daß einschließlich der unterhalts¬
berechtigten Fannsiencuigehörigen der Erwerbslosen in
Europa zurzeit mindestens 12 Millionen Menschen,
auf der Erde etwa 30 Millionen das gewohnte Ar¬
beitseinkommen entbehren. Die aus öffentlichen un-
privaten Mitteln für den Unterhalt dieser Erwerbslosen
verwandten Summen werden für das Jahr 1921 allein
aus 10 Milliarden , für die Zeit seit dem Waffenstill¬
stand auf 25 Milliarden Goldfranken veranschlagt. Ter
Lohnaussall wird für 1921 allein auf 25 , für die Zeit
seit Kriegsende auf etwa 60 Milliarden Goldframen
geschätzt , der durch das Brachliegen der Arbeitskreis e
und Produktionsanlagen herbeigeführte Ausfall in der
Gütererzeugung für 1921 auf über 57 , seit dem Waf¬
fenstillstand auf über 100 Milliarden Goldfrankei!
Die furchtbare Größe dieser Summen kann man rich

siig würdigen , wenn man bedenkt , daß sie mehr be¬
itragen als vor dem Kriege das Einkommen Mitte -
europas in den entsprechenden Jahren , das Dreifac e
des gesamten Einkommens des deutschen Volkes seit
dem Waffenstillstand und das Dreißigfache der Deutsch¬
land aufsrlegten jährlichen Reparationsleistungen.

Handel und Verkehr.
Hatterbach, 1 . Mai . (Hol,erlös .) Die hiesige Stadtg«.

meinde erzielte onS ihrcm Laugholjverkauf am letzten Sams¬
tag 888 °/s im Durchschnitt. Der Anschlag für 304 Fm.
betrug 47S6S Mk ., der EilöS 473499 Mk.

Rückgang des Papiergeldumlaufs . Nach dem Aus¬
weis der Reichsbank waren die Rückflüsse an Zah¬
lungsmitteln in die Kassen der Bank in der 3 . Monats¬
woche nicht unbedeutend. Die Summe der im freien
Verkehr befindlichen Banknoten und Darlehenskassen-
scheine ging um 1416,1 Millionen Mk . zurück; der Rück¬
gang überstieg damit die Abnahme im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres — 551,6 Mill . Mk . — um nahezu-
1 Milliarde Mk . Im einzelnen erfuhr der Banknoten¬
umlauf eine Einschränkung um 1435,9 Mill . auf
132 627,7 Mill . Mk . , während der Umlauf an Dar¬
lehenskassenscheinen diesmal eine geringfügige Zu¬
nahme um 19,8 Mill . Mk . auf 8754,2 Mill . Mk . zeigte.
Das bei der Bank von England eingerichtete Gold¬
depot wurde in der Berichtswoche weiterhin um 5,9
Mill . Mk . aus 41,3 Mill . Mk . verstärkt. Der Dar-
lshensbestand bei den Darlehenskassen verminderte sich
um 648 Mill . Mk . auf 12 478 Mill . Mk.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 1 . Mai . In den
ersten Tagen der abgelaufenen Berichtswoche war die
Stimmung auf dem Getreidemarkt flau und die Preise
rückgängig . In der zweiten Hälfte trat eine Befesti¬
gung ein ; jedoch beobachten die Käufer nach wie vor
Zurückhaltung. Nachstehende Preise sind nominell . Wir
notieren per 100 Kg . ab württ . Stationen : Weizen,
württ . , je nach Lieferzeit 1470—1500 , Sommergerste,
württ . , je nach Qualität und Herkunft 1380—1420.
Hafer 1160—1190 , Weizenmehl Nr . 0 2060 - 2080 , Brot¬
mehl 1760—1780 , Kleie 800—820 , Heu , Württ. 480 bis
500 , Stroh , württ . (drahtgepreßt) 200—220 Mk.

Balingen , 1 . Mai . Zum Schweinemarkt wurden
zugeführt : 125 Stück Milchschweine. Der Handel war
lebhaft. Alles wurde verkauft. Der Preis für das Stück
betrug 700—1400 Ptt . — . -

Die Einberufungder Dertra gl Mächte.
WTB . Paris , 1 . Mai . Nach einer Meldung eine«

SonderberichrsrfiatterS des „ Petit Paris»»" avS Genna be¬
tonte Lloyd George Barihon gegenüber von neuem die Not¬
wendigkeit der Einberufung der Signatarmächte
der Versailler FriedenSvertragS vor dem 31. Mai,
damit über de Mcßnahuun gesprochen werdm könne , die
in dem Falls getroffen «nrderr sollen.» daß Deutschland seinen
Verpflichtungen nicht Nachkomme . Nur die all . Regierung - -
hävpter könnte » die ernsten Krage», die man in Paris durch
die Botschafterkonfereuz oder die RtparaiiouSkommffstou be¬
handeln lassen wolle, behandeln . Lloyd George habe als
Oct der Zusammenkunft eine kleine Stadt in der
italienischen Riviera nicht weit von Sau Remo vor-
geschlagen.

Polens militärische DorSerektnnge«.
* Danzig, 1 . Mai . Von einem zuverlässigen Gewährs¬

mann liegt folgende Nachrichtüber militärische Vor¬
bereitungen Polen» vor : Unzweifelhaft ist in Polen
ein miliiärischer Akt im Gauge . In Pose» zirkulieren hart¬
näckige Gerüchte, die auch von Polen bestätigt werden, daß
eine Anzahl von Jahrgänge« einberufen wurde. Im Posen
stehen 3— 4 Panzerzüge in Soenowitzce zur Abfahrt bereit.
In Lublin ruht der Güterverkehr auf der Eisenbahn
seit einigen Tagen fast vollständig , nur militärische Truppe»
werden dort abgefertigt. Rekruten «nd Reservisten
werde» dort auSgehobea « nd eingekleidet.
Auch in Warschau sind täglich Grnppen von Eingezogenen
z« beobachten, die unter militärischer Begleitung durch die
Straßen gehen. Das Schützemegimeut Nr. 38 wurde »ach
der russischen Grenze abtrankportiert «nd zwar nacheinander
in kleinere « Abteilungen , um Aufsehen zu vermeiden. Auch
umfangreiche Pferdeaufkänfe für Artilleriebe-
spannnnge« finden statt. AuS all diesen Meldungen ist der
sichere Schluß zu ziehe», daß Pole» irgendwelche militärische
Vorbereitungen trifft.

mw -vertag d« W- « «erer'lchen Buchdruckers «NrustÄL.
Kür bk Schrtfttewmg verautwsrtttch : Ludwtz Lank.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Gtutenmnsternrrg L9>2.

Am M«»ta, , de» 8 . Mü d. I » . findet iaHrrrmBrrg
auf dem Turnhalleplatz eine Siutenmusterung statt.

Sie beginnt für Warmblut um 8 Uhr und für Kaltblut
»m SV, Uhr vormittag».

Die Stutenbesttzer haben sich spätestens * / - Stunde vor
Beginn der Musterung auf dem genannten Platz einzufinden.

Nagold, de« 1 . Mat 1988 . Oberamt : Münz.

D
statt Karte». ^

Wirt . W

Hochzeits - Einladung. 8
- L Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be 8
W kannte zu unserer am W

Do«oer- tag , de« 4 . Mai 1922 8
i« « asth . z . Hirsch i» Wart L

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladrn

»
r « Ilhel» Leitz

Metzger , Sohn des
Wllh . Leitz , Viehhändler

in Wart

Tochter des
Johs .Großmann,Bauers

in Wart
8 Kirchgang «« 11 Uhr i» Wart . ^
G » O » GGDGGWGSO » DS « G « »

5chuIbeäark-MikeI
Schulbücher
Schulhefte
Schultafel«
Federkasten
Griffel

Federn
Bleistifte
Federhalter
Tafelschwämme
Zeichenwaren

empfiehlt die

W. NM'
schk Ach-MW

rusteig.

vruckarbsilsu
kür äen privaten , gescdAktlicbsn
un6 amtlichen Verkeilt liekert in
kürLLster 2eit unü in sauberster
^ uskübrung bei billigen Preisen

äie

Venzm, Leinöl,
Schmieröle für slle Zwecke,

eons. Fett , Vodsttöl ete.
empfiehlt zu billigsten Preisen

8c!i«rrr»M-'IIrllzrrir Iltrorteis i?
unl> pilisls Limmorskvll! ^

Eg « cha«se».

SkbrlUliae Seifte M M KsfseeWm
ist frisch eingetroffen und empfiehlt so lange Vorrat, dar
Pfund zu 35 Mark

s . Kaltenbach.

^V . Kl6iL6r ' 8cLs LuckärucLerv!
^ Itensteig.

Mehrere gebrauchte
Strick¬

maschinen
zu kaufe« gefacht.

Angebote mit Angabe der
Feinheit, Nadelbettbreite und
Fabuksyst-m an die Geschäfts-
stelle dr. Bl . erbeten.

in LömM'cken

Lbemsacomjxigiiis di«.
W«r6sn ^ubri

Altrnstrig.
Komme von morgen

Mittwoch ab wieder re¬
gelmäßig vor Herr«
BarghsrdS Lade» mit

Gemüse
Sehwaren

Blumen und
Samen

aller Art

SriuKelkmRiM.
Meister «.

Ein 10 Monate alte«

Zllcht-
M

Rotscheck , hat zs verkaufen.
Michael Schuhmacher.

M88M
gegvo LopüülMv

Mltits »oclores nvlunvn.
Ln b»ben -lpotdobo.

Schuleatl. I
Mädchen >

evang., kräftig u . gesund,
welche Lust habe» die!
Landwirtschaft s . Haus,
halt in best. Familie auf!
kl. Landgut zu erlerne»,
gesucht.
Dchwanerrhof in St.
Georg » «/Schwarzwald

Praktisches

Geschäfts¬
handbuch

für Handwerker , Ge¬
werke - ««d Geschäft - -

treidevde.
Herausgegeben von
Gust . Koepper

Syndikus der Handwerks¬
kammer zu Koblrnz

ist zu haben in der
W . Kieker ' scheu
Buchhandlung.

« tte»fteig.

GSnfe-
Vruteier

(Riese«r> gibt ab.
Kran Christiane Schmidt

Vas neueste

Menerbockalbum
rum PreisevonMk . 44.-

ist ru haben in äer

U). ^ ieker'schen kuchhälg. Mtensteig.

LIeru -Llgeuvarvu

AlödsideseblLkv

LLudesoblLZv
^Vorkrvug « kür HolAbsardvItunK
» kür Usaü - uaü AlLSiLIasaAsdraaL »

L.auä «rlrtsLkLktI. OsrLIe
Haus - uuaLüebeugvrLte

Oekeu
LolouiLlvars»

karbvareu

OiLarreu, ladak , OiAarelleu.

Walddorf, 1 . Mai 1888.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunde« und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß eS Gott dem Allmächtigen gefalle » hat,
unsere liebe, tceubrsorgte Mutter, Schwiegrr-
und Großmutter

Katharine Gäntzle
ged Klenk

MstzgermeisterS -Witwe
im Alter vos nahezu 67 Jahren zu sich in die
ewige Heimat abznrufen.

Die trauernde« Hinterbliebene «.
Beerdigung Mittwoch nachmittag */ - S Uhr.

BMerrsteig.

Dung - Salz
lfeinrS , mit Ruß dknaturisrtes Steinsalz)
hat sich — zusamwen mit Asche oder G pS
auSgestreut— als vorzügliches Düngemittel
für nasse und moosige Wiesen bewährt,
auch gegen Unkraut und Ungeziefer in
Garten und Aecker vielfach mit Erfolg au»
gewendet — empfi hlt den Zrntsersack zu
Mk. SS .— (unter heutigem Eiastand ) .

Tritz Böhler jr.

Kiitlei 'iisiijki'Küttei ' iiziijki'
in LoZsn uriä ZSsoiinIttsn

empfiehltriis

V. Kieitkr 'scllk SneililgllaiW
! LI18H81M.

Hochdorf.
Setze meine2 schwere«

dem Verkauf ans . ^Tausch geqe« 1 Paar jüngere, gängige Zugochse
nicht aurgeschloffen.

Hans Pfeifle.
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